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Bodens ze rs tört, die Eulturpflanzen in de r Entwi ck lung hemmt 
bz w. hohe Ern tevcrluste Il('[\ 'o rru tt . 

D ie Konfere ,; z ha t klar und eind eutig d",n Beweis erbrac ht , 
daß jeder zur ückble iben IllUß, d e r s ich nic ht ständig auf dem 
laufend en hält, den n Stillstand h",ißt Rücksc hr itt. Das wich­
tigste Hilfsm ittel fiir die zu lösende n umfan gre iche n Aufgaben 
i,t di e Fachliteratur in unSC'l'c r He [1ublik, sind vo r a lle m unsere 
Fachbü c her und technisch-wissenschaftlichen Zeitsc hrifte n. Die 
bi s he r v ielfac h geübte Praxis, di e entsp rec hende Fac hlite ratur 
inden W crken, wi ssc llschaf tlichen 11l s ti tu ten und Verwaltungs­
ste llen in Uml a uf zu geben, hat si c h a ls höc h,;t ullzwec l<mäßig 
e rwiesen, Ni cht nur , daß es zur Berufse hre jedes 'l'Vissenschaft­
lers, Ingenie urs und S taatsfunkt io närs ge hö rt , se lh e· c Bez ieher 

ein e r Fach zeitsc hrift zu sein; ist es im Intere~~e der ri chtigen 
Lösung der Aufgabe n e rforderli ch, die l' in sc hläg ige F aCh lite ratur 
zu studi eren und an ihrer Vervo llk ommnu ng ständig lIlit­
zuarbei ten. 

Da s auf d e r zwc ite n wissensc ha ftlich-technischen Ko nferen z 
umri ssen e und klar formuli erte Z ie l, nämli c h di e kapitalistische n 
Länder hinsichtlich d es N iveaus der T ec: hni k auf a llen Gebi ete n 
zu übe rflügeln, ,,"fordert di , s tä rkste Aktivität und engs te 
Zusamme narbeit ;,lI e r Wissensc haftle r, Inge nieure, Ver tre ter 
de r staatli c he n Organe, Aktivisten un d Neue rt·r in el en Bet ri eben, 
Gehen wir a lle o hne Ve rzug an die Arbeit , ,c heuen wir ke in e 
Kritik und löse n wir die g roße n Aufgaben in ko lle ktiver Zu-
sa tn fll enarbci t. A 2133 
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Einleitung 
Ein wichtiges Gebiet i lll Nahm en des Arbeitsschutzes in d e r 

Landw irtschaft ist d cr Sc hutz vor Unfä lle tl . Zum Arbeitssc h uu 
ge hö,-en fern e r die H yg iene, der Se ilutz d e r \I'e rktätige n Frauen 
und JUI'('nd li ehen sow ie di e Il esc haffung nnd V erteilung von 
Arbeil""chll tz illitte in und !\r beitssc hutzldeidun g und sc hließ­
lich die Arbcitsschutz\\"e rhung. J ed es di".,,·r Teilgebie te eles 
A rb ci tssc h u tzps hat in fo lge de r sc hn ellen En twic k lung der 
P rod uk ti ons mitte l ein('n ",) g roße n Umfang a ngenomm en, daß 
hi er nllr der Sc hutz , 'o r L' llfd.lIen behande lt werden kalln. Hie rfiir 
bes te ht schon des ha lb besondere Veranlassung, weil unsere 
Mensc hen ein k os tbares Gut sind, das wir sc hiitzen und e rh a lten 
müssen . F,; muß illl mer wied e r daran e rinne r t werden, daß der 
land wi rhchaftlic hen Prod u ktion du re h jeden Unfa ll "'ertvo llste 
men sch liche Arbeitskraft entzogen wird, di e zur S te iger ung der 
Arbeitsp rodukti vität nutzbringe nd cingrs<'tzt werde n kö n nte. 
Der Sc hutz ,'or Un iä lle n sowie ihre Ve rhütung sind \I'i c hti ge 
K e rnfragen der t ;lgli c l}(' n j\rbeit. mi t d enen sich jed er aus­
einandersetzen mul3. I)l e Verhütun g vo n Unfä llen ge winn t er­
hö hte B edcutun g- be l de r Ausw eitung d e r Mec hani sierung in der 
La nd",irtsc hail. 

Ls is t d ie Aufgabe des Unfa llse hutzes, elen Me nsc hen vo r elen 
yicl fältigen Ccfah ren zu sc h ützen , die während der Arl",it sein 
L"I,, '" und sp in e Gpsundhl ·i t bed ro hen könn en. Dabei mu ß er­
re icht werden, daß eier Onfalh'e rhlitllngsgeda nkc als e twas 
Se lbs tncrständlich es mit in das fa ch li c he De nl;e n aufgen o mmen 
und nicht als unall g<!nchm und lästi g abge tan wird, weil gewisse 
Aui\\'endunge n d am it ve rbund en s in d. \-\' e r de nk t heute etwa 
I)('i m Gebra uch der Sic lterllPiI,nadel oder d ps Tasc ltenn lrssers 
noch d a ran, daß das B estrd>cn, "or UnfidiL-n Zu ,;c ltützen . bei 
ihr er Entwicklu ng in e rster Li ni e Pate g, 'standen hat' Di ese 
se lbstverstän dli che Yc rl([)Lipfnng d te r A rbeit mit dc m Lnfall ­
schutz is t freilich e in Ziel, von dcm wi r noc l, wei t entfernt s ind , 
das abe r trotzde m angcstrc' ilt \I'erel e n muß , wenn die A rheits ­
produktivität durc h I1 e rabsetzung d er Unfallhäufigkei t ent ­
scheidend geste igert we rden so ll. Eine Besc häft igung mi t de m 
Unfaligese hC' he n in der Land wirtsc haft ist au c lt sc ho n des halb 
wi cht ig, weil 17 ~{, der L o hncmpfänge r in ullsne r N epublik in 
der La nd wirtsc haft arbeite n /1]. 

Ol'~allis>ltioll d\·s Arheitssch1ttz~s 

E in kurzer his to rische r }{ückblic [; ze ig t , dar} es mit der 
schn e llen Entwick lung d e r Inelustri e illl 19. Jahrhund ert auc lt 
no twend ig wurd e, gq~"n die ve rm e lHt auftau c h,'nden Gefahren 
be i d"r Arbe it e in zuscltre ilt- :·, So wird ei e r Schu tz d es ar l)c iten­
den i\l e nsc hen zum erst en Male in eine lll Regulativ " o m 9. März 
1839 erwä hnt. in dem sanitäts-, bau- und sit te npo lizei lielte 

' l 'Kn C'h (·jnr-m Vort rag, geh a l lt: n am 20, Jan uar ,1955, vor de r Sektion 
L a mll cchni k der Dcut sl,;hcn Ak:l c1e mie d e r La nd wirt sc h3fl s wi sse nsc ha rte o 
zu ße rlin. 

;Vla(Jnah tn e n an .r.cordnc t word en waren [2]. Einen weitere n 
Markstein in d e r Entwicldung des Unfallsc ltlltzwesens b ilde te 
dann das UnfaJl" e rs ie hrrungsgcsC't;:: vo m 5, .\Iai 1886, das die 
U nfalh'ers ic:heru ng und -,'erhütung in di e H ände der Be ru fs ­
genossensc haften legte, eLc in weitgehende r Selbstve rwaltun g 
zusa mm engeschlossen wurden. In, Jahre 1928 bestanden 
:l9 la nd '" i rtsc haftli c he 1 \e ru fsgellossenscJ-, a fte ll in D eu tsch­
la nd [3], 

Nacll 1945 tr a t für d!s Ge biet un se rer Re publik ('i ne :\eu ­
ordnung im }\ rbeit~;ch utz ein, da mit Wirkung vom 1 . J a nu ar 
1946 die bi s her dafur z uständigen Be rufsgenossenschaf ten a uf­
gelos t wurd C'n. So weit s ie a ls Träger de r Un fa ll versiche rung 
in Betrac ht karn en, übernahmen die Sozia lversic herungs­
a nsta lten ihre Funkti o ne n , a lso insbesond e re die Entschädigung, 
I( ra n ke nbe handlu ng und ev tl. Hen ten. D ie C be rwachu ng de r 
technisc he n Siche rheit und Dnrc hfülHu ng d e r Arbeitssc hu tz ­
bes timmun ge n (ASIl) is t dagegen di e Aufga be der staatlichen 
Orga ne d, ·,> A r bC' itsse hutzes. Die Durc hführung d e r Arbeits­
sehutzaufgal>ell li eg t dabei in d e n Hä nde n des Arbeibseh ut z­
inspek to rs, d e r se ine An\l e isu ngc ll "om iV"lilli s te riul11 fü r Arbeit 
erhalt. Im e inzelnen wird di e Ar l)c it der A rbeitsschu tzinspek ­
b o nc n im § 2 der "Erst<!n Durchflihrungsbes tinllnung zur Ver­
o rd nung übcr die Aufgabeu dN Arbeitsverwaltlln g un d die 
Lenkung der A rbe i tsl< rä ftl ," " o m 7. A ugust 1951 folgend ermaßen 
fes tgC'legt: "Die Arbeitsschutzin ,;pektoren üben ihre T ä tigkei t 
auf direkte A n weisung d", zu ständigen Fae hministeriul1ls aus 
und unterstehcn dN Dic-ns taufsiclrt de r Räte d er S ta dt- und 
L a ndl,re ise. E s i,;t ni c ht gestattet, Arbcitssc hu tzinspe kto rC' n 
mit d e r Durc hfuhruil g "o n FachaufgabeIl, di e ni c ht dem Schutze 
de r Arbei ts kraft di"n " n, zu beauftragC'n." 

Eine tatkräftige V C' rwirklic hllng d eo Arbeitssc hutzes ist abc r 
nur durch a l, ti ve Mita rbeit alkr W erktä tigen mögliC'h . Daller 
wu rden gcmäß "Verord nung zun' Sc hutzt' der \r beits l(ra ft" 
ge \l'e rks5haft li c he Arbcitssc 1'1 LI t z l; o l1lmi ssio nen gebild e t l4J . In 
kleineren ßdri ebcn mit we ni ger als 50 Be legsr hafts ntitgliede rn 
geniigt di e \\ 'ahl eines j\ rbeitssc ilu tzoblllann s und e ines Stell­
ve rtre ters. D ie Arbeilssehutzko lJ,n,issioncn (ASt<) ",erde n auch 
in jedem Do rf gebil det: s ie he iße n dann Dorf-A rbci tsschutz­
l<O nllniss io ll (DASK). Ihre Tätigkeit so ll s ic h a uf alle Frage n 
inn e rhalb d C's Dorfes u nd se in e r lJetri",be ers trec ken. Sc hli eß li ch 
muß noch ('[wähnt we rden, da ß be re its im Artikel 15 und )8 
unse rer \' erf:tssung festgelegt wurdc: "Die Arbeitsbed ingunge n 
mü ssen so beschaffen sein , daß di p Ges undheit , di e kulturc liC' n 
Ansprüche lind das F ami lienl ebi" n der Werktätigen ges ich('rt 
sind, " 

Her llegrir! "Unfall" 

In d e r S prache des Alltags lese n od er hö rC' n wir "on e in em 
Unglück, l'nglii cksfallund schließ li c h auch ei nem Unfall. U ntcr 
ei nem Ungl ück wird ei ne Tatsache vers ta nd c' n, durch die ein 
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J\achteil fi',r eine Anzahl ,'un \knschen entsteht. Ein L-nia ll 
\lird jedoch im Sinne d!.' ,'i Gesetzgebers fulg pnderm aßen f",t ­
gelegt: "Ein l:lctricbslJnfall is t ein durch äu(j(~r(> Einfli""" plöt z­
li c h eintretendes, schädigC'nd \I'iri<,>n des Ereignis, das mit d e r 
b€'trieblichen Arbeit im Zusa mmenh a ng s teht, Der Zeit raum 
d, 'r Entstehung darf eine Arl)citsschi cht nicllt übersc hreiten" 15]. 
W esentlic h is t dabei, da13 ein Ereignis und eine gesllndh eitliche 
Sck,dignng zusanltnen erst ein €' n C nfall ergt'l>en, und z',"ar e in 
Ln'igni s als Ursach e und ei ne korpcrliche Schädigung al s Wir­
kling. U,n diese Zusammenhange zu , 'e rdeutli c hen se i folge nd es 
T3cispiel gc wahlt: 

Ein Landarbeiter ge ht mit einem Gct reid csri ck au f den1 
Hll c ken über de n Hof und s tolpert uber e ill iln Wegc liegendes 
Bre tt , Er fällt dabei hin, bri cht sich d en I'ußI,nöchel und zieht 
s ich als Folge e in e Gehbehind erung und damit eine Erwe rbs­
beschrän kung zu, 

Die Ursac hen zu diese m Unfall sin d durch di e Stolpe rfa lle 
auf de m Hof (Brett) und die ünallfmerksalOkcit g egeben, Das 
e ige ntliel1 c Ereignis ist der S tllrz und die J<örpcrbesc hädigung , 
der Beinbru c h, Als Folgen sc hließen s ic h dann die Ge hbe hind e­
rung uncl Erwe rbsbesc hränkung an , D emnac h entsteht folgendes 
Bild: 

1, 'C rsac hen 

2. Ereigni s 
3, Körperbesc hädigung 
4, Folgen 

Brett im \Vecre , Un auftn e rl,sam ­
l,eit I 
Der Stu rz 
Knöe helbruch 
Gehbehinclerung, Erwc rbs­
beschränl(Ung, 

I-lie rbe i Inuß b eac htet \\'erden, daß nur die Positionen 2 , und 3, 
den eigentlichen Unfall darste lle n, Das, was ihm vorausge ht, 
sind di e Cnfallursachen, Das näChs te sind di e l ;nfallfu lgen, 
Sc-Ibst vcrstän dlich!C VOralj,setzung is t hierl )<' i, d ;" ', z\\'i sc hen 
E reignis und I(örpcrbesc h:idigung, zlIisc ll cn Arbeit und Unfall 
e in ör tliche r und ze itlic her / , usalnill e nhang beste ht. 

Tritt ein e Gesundheitsschädigung o hn e zeitli ch beg renztes 
Ereignis ein, so li egt l[cin 'Cnfa ll vor. Wenn z, B. e in landwirt­
sch aft li Cher Arbei t e r beim DunganslJl'eiten au! dem Felde 
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plötdieh , 'on Lei hschm e rzen 
befallen wird, so ist dies zwar 
ein c I, ö rl'crli c he Sc hädigung; 
e in L-nfalllie "t jedoc h nur " or . 
wenn ein E reig ni s "orausgl'­
gangcn is t. Beru hen die Leib­
schmerzen auf innerer Ursac he. 
etwa auf ei ner Dlindd a rnlf,'i­
zung. liegt kein Cnfall , 'or, ITat 
ahe r von außen einwirkende 
('i;;jg~ I_u ft e in e Erl(äJtung des 
Arbei te nd en he rvorge rufe n lind 

~ lon, Mart MOl lah S({II Nov dadurch die B" :irhll'c rd c "er­
IIrsacht. hanclf'lt es sich um 

Bild 1. Hä ufigkeitsvertcil(jn~ land- 'einen enfal!. Andpre rscits kan'l 
wirt sc haftlicher Cnfälle im 
]ahresablauf nicht " o n .. inc Tll Unfall ges pru -

c hen werden, lI'enn durch länger 
andauernde". , ' ie llei c ht jahre ­

la nges, be tri ebsii I>li" hes A rbei tell , Iwispie lslI pi se lIll ter den \ \' i t-
tc rungscinllüssE'n, denen landwirtschaftliche Arbeiter im lwson ­
deren ausgesetz t sind, Hh e urnatismll s he l'l'orgcrufen wird, Da ­
g"gen ",prelen \V egc unfälle, die aufdcrn direl,ten \\'cg " on und zur 
AriJeitsstdle erfo lg~ n, als B e tri ebsunfäll e rnit alkn I'olgerungen 
anprk annt, ,vlit di ese n Beispielen sollte darg"'egt \\'erden, daß 
die Entsc heid ung, ob e in B e tri"bsu nfall ""rli eg t od er nicht. 
kein esfalls immer einfac h ist. In der Regel is t dafür c1ie Suzial­
vp rs ieh cru ng zuständig, in besond e ren Fällen c1as Arl1Pits­
gcr ic h t, 

])je Ilcsondereu rrrhiiltllissl' in ~('r J,un~widSl'hurt 

Gegenüber der industri e llen Produktion kann geradezu als 
Kriterium der Arheit in d er Land wirtsc haft ihre l\bh ängig k!'it 
,'Oll1 \ -egetationsrhl't,ltlllus und "on d e r \Vitterung 1Ie[\'or­
gehoben werden, (;etroff"nl' "-\rhcits ,'orbercitungen mü sse n o ft­
mals inn er ha lb ""rzester Frist info lgl' uncrll'arte ter Witterung' ­
c'inflüsse \'t'illig 1I111gcste llt lI'erdcn, 1)(>1' ßctricbsleitrr muß also 

unbedingt e lastisc h disl'oni"rt' n I, ö nnen, we nn er sein Produk­
tionsziel er reichen \\'ill. !Jas Ikmiilll'll 11111 grölJ tmi)g!iche Arbeits ­
s icherheit lIird au ßerdem noch durch die \ ' i" lg ,'sta ltigkpit der 
landwirtschaftlichen l'rodul,tilill s tar l, e rschwcrt, Diese beson­
den'n \' e rhältnisse in d e r Landll'irtsc llaft Illii sSC'll s ich natur­
gemäß auch im \-erlauf d( 's Cesam tun fallge'schelwns "ider­
spi('ge ln, In Bild 1 ist di c Il äu,ig !;eits" c rteilllng land\\'irtsc haft­
li c her lJnfälle im ] a hresablau f an gdilhrt. wie sie si elt aus e iner 
Untersuchung d er Abt, Lan da rbeits l(>hf(' der Landwirtsc haft­
lich-G ärtne ri sc hen Fa kultät, [le rhn, aus ein er An/ahl ,' un 1412 
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Bild 2. Un fa ll verteilung 101 jahrcsablaui nach Unfall arte n 

bn clllirtsc haftli che n 1."nfällen ergeben hat , Wie zu ersc'hen ist, 
ergebe ll s ich deutli c h drei Ilöchstlle rte. in1 Janu ar (Einfluß von 
Sc hn ee lind Glätte) , im August (Zeit de r C c treidecrnte) und 
im Oktober (Zeit eier Haekfruchterntc), 

E, interess i(' rt uns hi e r beso nd e rs. lI'ie siCh de r \ 'crla uf der 
unfälle an wlasc binen gestaltet, Bild :z IJrill g t des ha llt eine Auf­
gliederung in cin7.cln e Cnfallarten, Hierbei ist dcr vermehrt<' 
Masc hinulf:in sa t z zu r Zeit der Frühjahrs bcstellung im April 
und da mit au ch e ine erböhte Za hl I'on Unfällen de utlich ge­
geben, Ein zweiter J [öc hstll crt bildet sich in de r Getreid'T rnte, 
gefolg t , 'o n ('inem lI· tite ren im Oktober bcim j\Jasc hincn einsatz 
in d e r H ackf ruchte l'llte, \venn man s ich di e besu ndercn land­
'I'i rtsc haftli chen Verhältnisse I'ergegf' n wärtigt, 11 i rd deu t1i e h. 
daf3 nil' es hi c r in Anpassung an den V('ge tation:irh yt hmu s mit 
ei ne r seIn ung leichen Arb eitsbe las tun g zu tun haben , Dieser 
au sgesproc hene \V ce hsel zwisc hen höe hster 1\ rbeit siJe las tung 
und Zeiten \\'enigcr starker Ar­
beitsintensität prägt s ic h sehr 
deutli c h in dem sprung haften 
Ansteigen der dure h Schwer­
krafteinwirkung bedingten Ln­
fäll e (Stürze , 'o m Frnte wagen 
in d" r Getreid ee rnte) aus, Die 
Arbcitsbeanspruehung in der 
indu stri ellen Produktion ist 
dagegen ganz anders ge lagert. 
~ic is t ,' ie l einseitiger und se hr 
gkichrnäfJig, Diese Er ken nt­
ni sse sind für einen e rfo.lg ­
re ichen An satz df'r Unfall "r: ,. ­
hütung und Arbeitsschutzwer­
bung se hr wic hti g . denn UIIl 

lIn e rll ünschte Verhältni sse ab­
ändern zu können . )lli l:-;se n ihre 
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Bild 4. Unfa lL\'ertci lung nach Lebe nsalt e r und Uofallarten 

Ursachen ,orher erkannt sein. Di es gilt iJesonders für eine 
Reduzierung d er land wirtschaft li chen U nfä ll e, 

N icht unwichti g b ei der Untersuchun g dieser Fragen ist 
dabei di e altersmäßige Zusamm ense tzun g d er Arbeitskräfte 
auf d em Land e. Bild 3 zeigt, wie vorw iegend se hr junge M enschen 
(Altersklasse vo n 15 iJis '20 Jahren) und solche im Al ter , 'on 40 
bi s 55 Jahren von Unfällen betroffen werden. Hi er spiegelt si ch 
di e d eutl iche UnteriJesetzung der Landwirtschaft mit A rbeits· 
k räfte n d er mittleren Jahrgänge wid er , Eine Ä nd erung wäre 
hier zll'eife llos im Sin ne einer Senkung d er U nfä lle sehr er­
wünscht ; d enn junge :Vfenschen Itandi'ln ll1 eistpns auf Grund 
ihrer geringeren L ebenserfahrung impu lsi v und w'cniger um­
si chtig. ältere Personen werden in der H ege l im Gefahrenfa lle 
nic ht so schn ell richtig reag iere'n, Auc h hi (' r \\ icderurn ist für 
u ns interessant. wie sich di e J(u r ve d er Mascl1 inenunfälle 
beweg t. d ie aus Bi ld 4 zu entn ehmen ist. Sie ze igt im Gegen­
satz Zu d en Unfällen in d er Ti erhaltung in der A l tersspann e 
" on 40 bi s 60 Jahren cine stärkere Differenzierung und liegt 
im ganzen gese hen rela ti , ' atn ni edrigsten . Ä ltere iVlenschen 
sollten mit der Bedienung " on Masc hin en nlög l ichst nicht 
betraut werd en . d a di ese Aufgabe im M oment der Cefahr 
sc hn ell e H eaktionsfähig kcil ve rlangt . Eine gewi sse Ausnahm e 
hildet der l(ur" en "crlauf der Transportunfälle, de r relati,' 
st etigen V crl aui 7.eigt und damit auf d ie ze ntrale Stellung d er 
Transpor tarbeiten i m landwirtschaftli chen B etri eb hindeutet 
("gl. au ch Bild 2) , 

Jlcispirle alls !I l' r !'I';l\i s 

An t!and ,'un prakti sche n B eispil' lell aus dem iVlaschincn­
ein sa tz in d er L andll'irtsc l1ait sol l j et zt schwerpunktar tig geze ig t 
werd en . \\'e le l1(' \ ' f rhä ltn isse z. T. in arbeitsschutzmälJiger Hin­

sic ht " or li egen und \\'as im Einzelfall hätte besser gemacht 
werden k önnen . \ 'on zentraler H edcutttng i st neben dem E in satz 
d es Sc hl eppers immN noch de r der Dreschmaschin e. L'nfä lle 
an der Dreschmasc hinp treten etwa mit einer Häufigkci t " on 
12 ?h alle l' Masc hinenunfä ll e auf. Bi l d 5 zeigt den Dreschplatz 
ei nes Dorfes j n1 f{ reise "auen . 1\ bgese hen von d em ungesch ü tz­
ten Antriebsriem en mißfällt an di escm Dresc hplatz das H erum­
Iicgen "on Gege nständen " c rschi ed ener Art, di e l eicht zu 
Sto l perfall en \\'"rdrn könn en . Allf d er rec hten Seite des Bildes 
ist deutli ch die beitll Dreschen fast i mmer "orhand ene große 
Staubwol ke zu sehen , di e hi er durch den Wind von der Maschin e 
weggedrängt wurd e und so di e a rbeitend en Personen kaum 
be lästigte . 

E in besond eres, Prob lem bildet erfahrungsgemäß die Ab ­
d eckun g der Ri emenscheiben an d er M aschine . D er abne hm bare 
Schutz ist ungün st ig . wril er o ft aus B equemli chkeit nicht wi eder 
angebra ch t wird . l3ess('r sind Absperrungen. die mit Hilfe eines 

Bild 6. \"orschrirt srnäßig verdeckte R iemenscheibe 

Scharniers (ßi ld 6) itll Falle einrr Störung umge ldappt Itnd nicht 
" on d er !\laschi ne en tfern t werd en kön nen . Volle H iem en­
sc heiben (oh ne Speichen) b rau chen nur an d er Ei nlaufstelle d es 
Ri em ens abgeschirmt zu werden , wi e d ies in Bi ld 7 teilweise 
durchgeführt ist. Oft unterbleibt eine Sich erung untc r Hinweis 
alt f " o rhandenc \Iate ri alschwie rigkei t en , J n dcr .. Verordnung 
zu m Schutze der A rbeitskraft" vo m 25 , O I<to lJer 195 1 wird j e­
doch ganz klar di <, \ 'erant ll'ortli chkei t d es Betriebsleiters für die 
Durchführung der :\r lw itssc hut7.bes timmungen f rstgelegt, Es 
hat sich noch immer gezeigt. daß mit ein wenig gutem \\'iller 

Bild 5. Dresc hplal l 
eines Do rfes 
~I\.reis Nauen \ 

Bild 7. In Selbstbilfe her­
liws te ll te r Rie me n­
~('lleibe nsc h utz 

alls Ho lzla t ten 
(rec ht e Bildh a lfle) 
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manche Schwierigkeit zu überwinden 
ist. So wurde z. B. das Haupt­
antriebsrad der Strohpresse (Bild 7 
rec hts) in Selbsthilfe durch H ers tel­
lung eines Lattenge rüstes ausreichend 
geschützt. Ein paar Latten und Nägel 
werden in jedem Be trieb vorhanden 
sein und sich ohne besondere Mittel 
zweckentsprechend zusamm en bauen 
lassen. Ein weiteres Beispiel der 
Selbsthilfe sei in Bild 8 gegeben. 
Hier wurde das Antriebsrad einer 
Krummstrohpresse durch Vorstell en 
von zwei Preßstrohballen geschützt . 
Dieser Schutz ist zwar nicht ganz 
vorschriftsmäßig. reich t e aber aus, 
weil der Zugang zum Antriebsrad von 

de r Scheune he r nicht möglich war. 
E in Leichtsinn wie in Bi ld 9 -
Dreschplatz eines Dorfes im Kreis 
Angermünde - darf einfach nicht mehr 
vorkommen. Es ist Aufgabe d er Ar­
beitsschutzorgane. in diesem Sinn e 
auf d en Betriebsleiter erzieherisch 
einzuwirken. In dieser Hinsicht gibt 
es in der Praxis noch sehr viel zu tun. 

Bild 8 . SChu"tz des Hauptantriebsrades einer 
Krummstrohpresse durch Vorstelle n von 
zwei PreßstrohbalJen (Kreis Bernau) 

Bild 9. Ungeschütz te Strohpresse auf einem 
Dresehp1at z I Kreis Angermünde) 

BI1<111. Gut geschützte Antriebe der Kartoffel­
vollernlemaschine KOK2 

Einen weiteren arbeitsschutzmäßi­
gen Schwerpunkt beim Maschinen­
einsatz in der Landwirtschaft bildet 
die Häckselmaschine. Nicht zuletzt 
deshalb . weil sie gewissermaßen zum 
.. eisern en Bestand" fast jedes land ­
wirtschaftlichen Betriebes gehört und 
weil eine gewisse Sorglosig keit ein­
tritt. wenn man sie häufig bedient. 
Es ist eine alte E rfahrungstatsache . 
daß st e ter Umgang mit der Gefahr 
leicht zur Abstumpfung führt. Dies 
muß wohl auch bei dem Betriebs· 
leiter der Fall gewesen sein , bei dem 
die in Bild 10 gezeigte Häckselma­
schine tatsächlic h in diesem Zustand 
benutzt wurde. Glücklicherweise sind 
diese krassen Fälle von Leic htsin n 
und Verantwortungslosigkeit selten. 
Die Landmaschinenindustrie hat das 

Bild 10. Unglaubli cher Leichtsinn an einer 
Häckselmaschine (Kreis Beeskow) 

Gefahrenmomen t auc h bei den billig· 
sten Futterschneidemaschin en durch 
en tsprechende Sch u tzvorric htungen 
ganz auszuschalten versucht . 

Bild 12. Vom Gesic htspunkt der Arbeitssicher­
hei t aus schlecht konstruierte Umlenk­
scheibe am Nachbau der Kartoffel­
voJlerntemaschine "System Totz" 

Weiter sollen an Hand von prakti­
schen Beispielen ei nige Probleme der 
Arbei tssicherheit an I<artoffelern te­
maschinen besprochen werden, die mit 
etwa 3 % an Maschinenunfällen be­
teiligt sind. Auf einer Vergleichs­
prüfung im H er bst 1954 war die Kar­

BUd 13 (rechts oten j. Vom Gesichtspunkt der 
Arbeitssicherheit aus gut kons truierte 
Umlenkscheibe an der Original -Ka r­
toffelvollerntemaschine "System ToIlH 

Bild 14 {rechtsl. Riemenscheibenschutz eines 
Gebläses, der durch unstab ile Ko nstruk­
tion seinen Zweck nir:ht erfüllt (Kreis 
Seehausen) 

toffelvollerntemaschine KOK 2 (Bild IJ) mit einem tadellos 
geschützten ZapfweJ/enantrieb zu sehen. Auch der seitliche 
Kettenantrieb ist sehr gut abgesc hirmt. Allein beim Verlese­
band. das auf dem Bilde leid er nicht zu sehen ist , wurden 
vom Standpunkt der Arbeitswirtsc haft und Arbeitssicherheit 
einige Mängel beobachtet. Die vier auslesen den Frauen mußten 
sich. weil keine Rückenstütze an ihrem Arbeitsplatz vorhanden 
war. stets mit einer Hand festhalten. Die Auslesekapazität 
wurde dadurch herabgedrückt. Außerdem verlief in der Nähe 
d er Kante. an der sie sich festhalten mußten. ein ziemlich 
mangelhaft geschützter Kettenantrieb. Eine einfache Rücken­
stütze hätte hier die Arbeitssicherheit und außerdem die" 
Arbeitsproduktivität erhöht. 

Als wei teres Beispiel sei der Nachbau der Kartoffelvollernte­
maschine "System Totz" als Sonderkonstruktion für den 
RS 08/15 genannt. In Bild 12 ist die Umlenkscheibe zu s·ehen, 
die sich während des Betriebes mit erhebli cher Gesc.hwindig-

keit dre ht . Diese Scheibe ragt, wie im Bild deutlich zu e rkennen 
ist, in den Ablaufkanal der Kartoffeln hinein. Die Verletzungs­
gefahr an der zur Beseitigung der Verstopfung hineing reifenden 
Hand ist bei dieser Art der Konstruktion sehr groß. Zum Ver­
gleich sei in Bild 13 die Um lenkscheibe der Originalmaschine 
wiedergegeben, an de r eine solche Gefahr nicht bes teht, weil der 
Ablaufkanal in gleicher Höh e mit der Scheibe ansetzt. Man 
muß sich hierbei stets vergegenwärtigen, daß ein wirksamer 
Unfallschutz bereits am Konstruktionstisch beginnt. Un­
bedingt anzustrebendes Ziel muß es sein, ihn organisch in die 
Maschine einzubauen. Nachträglich "angeflie kte" Schutzvor­
ric htungen sind meistens teurer und wirkungsloser. Die Schutz­
vorrichtungen . müssen andererseits auch so gebaut sein, daß 
sie den normalen Betriebsablauf ni cht stören . Sie sollen weiter­
hin so stabil gehalten sein, daß sie nicht leicht en tfernt werden 
können . In Bild ·14 beispielsweise wurde der Riemenscheiben­
schutz des Gebläses , vermutlich weil er beim Auflegen des 
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Probleme der Sicherheitstechnik 1m Landmaschinenbau 
(5. Kolloquium des Instituts für Lamlmaschincnhall am 9. Juui 1955) 

R efeyent: Ing. G. Thomas, L eite r de(' Abteilungen "Spezielle Sic herlleitstec hni" " und "Tec hnisc he überwachung" im Insti tut 
für ArbeitsökonomiI< und Arbeitsschutzfo rschung beim Ministerium für Arbeit und Berufsausbildung in Dresden 

Die Kurzfass ung des Reierates hat nachfolgenden Inhalt: 

1. Unlallursacheu 
Der "Unfall" ist ein plötzlich a n einen arbeitenden Men sc hen 

heran treteud es Er.eignis, das zu sein er mehr oder weniger 
schweren Schädigung fuhrt (Schädigung = Trauma). Hieraus 
erg ibt sich der ursäc hlich e Zusa( nm enhang "G efährdung - Schä­
digung". Erforsc ht man Unfallursachen, um zu erkennen, "wo 
und wobei" lag der Grund zu ei nem Unfall , so soll man sich 
wenigstens die folg enden vi e r Grundprinzipi en zu eigen macheu 
(nach Gniza) : 

Feststellung der Zusa(nmense tzung der Ursachen (welche 
Ursac hen sind die V era nlassung, wobei auch die subj ektiven 
Mo mente nicht außer acht zu lassen sind). 

Zu j eder einzelnen U ('sach e suc he man di e zugehörige 
Ursac henl<ette. -

W elc he der Ursachen hat unter \Vürdigung a ller gefundenen 
Tatsachen (U rsachen kette) das I-l au ptgewic ll t ' = Gewi ch­
tung der Ursachen. (Zusammenfall von Körper- und Sach­
schad en.) 

übe rtragung der Einzelfa lluntersu c hung auf die geplanten 
Maßnahmen im Arbeitsschutz (AS D = Arb€;itsschutzbestim­
mungen, Bedi en ungsvorschrifte n für Gerä te und lVIaschin en, 
betriebliche Sonderbes timmungen usw .), um festzustellen: Ist 
alles getan worden, überall und von jedem \'erantwor tlich en 
(die Arbeitskraft nicht ausgeschlossen), um_ diesen Unfall zu 
vermeiden' 

E s wäre falsc h, wollte man alle di ese Betrachtungen ers t 
nach dem bekanntgewordenen Unfallereigni s anstellen. lvlan 

(Schluß ,'o n Sei te 341) 

Ri emens störte, einfach na ch unten "'t:ggcbogen. Am Hande sei 
hi e r auf die prakti sc he Sp an nvo rrichtung zwischen Ge bläse und 
Motor mit Hilfe der Wagenwinde hingc", i!'sen. Man muß hier 
vom Land <n asc hi nen konstru k teu r einen Blick fii r die Probleme 
der A rbei ts s icherhe i t verlangen. G e rade in di ese r R ic 11 tu ng gi bt 
es noch se hr "iel mehr als bisher zu tun. Diese l3eispie le so llen 
als Anregung dafür dienen. 

Schll1ßIJ~trachtllllg 

Mit di esen Darlegu ngen sollte ,'ersuc ht we rd e n, di e Bedeutung 
des Arbeitsschutzes bei n, Einsatz der Technik in der Land­
wirtschaft m eh r in den Brennpunkt der B et rachtung en zu 
rücke n, de nn Unfälle an landwirtschaftlichen Masc hin e n sind 
immerhin mit 15 % an der Gesamtzahl der Vnfäll e in der Land­
Wirtsc haft be tei ligt . Eine erfolgreiche Unfallbel<ämpfung und 
damit eine e rhöhte Arbeitssicherheit \\' ird nur möglich sein, 
wenn die Unfallursachen hinreichend bel<an nt sind und di e 
Punkte aufgezeigt werd en, an d enen eine e rfolgre ic he U nfall­
verhütung ansetzen muß. Das Unfallgeschehen a ls solch es ist 
schon sehr kompl ex und durch vielartige objektive und sub­
jektive Faktoren bedingt. Wenn noch die besonderen Arbeits­
bedingung<,n d er Landwirtschaft hinzuk om men, e rfordert dies 
einen verstärkte n Einsatz aller beteiligten S tellen, insbeso ndere 
d e r Arbei tssc hu tzorgane , der I nd us tri e , des I< ons tru k te u rs, d es 
Betriebsleiters und schließlich des arbeitenden Menschen selbst. 
Nu r so wird sich die Zahl der Un fälle sen ken und damit auch 
di e Arbeitsproduktivität erhöhe n lassen . 
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muß das voYher tun, weil man grundsätzlich von dem Prinzip 
der ,,venneidbarkeit d e r Unfälle" ausge hen muß . 

C1iiza hat dieses Vorgehen in zwei Wege ei ngete ilt : 
W eg 1 d en der subjekti ven Anforde rungen an die Arbeitskraft; 
Weg 2 den d er technischen, technologischen und organisato­
rischen Maßnahmen. 

Weg 2 \\'ird imm er der bessere und erfolgreichere se in , es ist 
in erstüI Linie der Weg des Konstrukteurs . 

"Der Konstrukteur mull sein s icherheitstechni sc hes Denken 
in die richtigen Balmen lenk en ," 

2. I{ollstruktion und Sicherheitstechllik 
W enn ein Erzeugnis, das es bisher noch nicht gibt, vor allem 

in d er lVIechanil(, durch Neue ntwi cldung oder Neukons truktion 
entstehen so ll, so muß es iJ or d er Fertigung mittels dazuge hörige r 
Werkstoffe von seinem Sc höpfer, dem K onstrul(teur, geistig in 
Form und Funktion mehr od e r weniger vollk om men " oraus­
gesehen werd en. 

Die mater ielle Verwirklichung ist dann die Ausführung di eser 
geistig ,-o rausg ese hene n Gestaltung. 

Es muß der Inhalt des K onstruierens sein, die An passu ng 
an alle Aufgaben zu e rrei c hen, di e s ich aus Form, Wirkung, 
Anwendung, techn o logi sc her F e rtigung und - was uns hier 
besonders inte ressiert - a uch au s Gründen des Arbeitsschutzes 
und de r zu fordernd en Sicherheitstechnik ergeben. 

KonstruktionseJem ente sind konstruktive Bausteine, ihre Auf­
gaben höhe besti(nrnt vielfach di e Au fgab enhöhe d e r Gesamt ­
Iwnstrul<tion und damit den Grad der Sch wierigk cit der Lösun". 

Zweifellos gestatte n Prin ziplwnstru/(tionen ilz\\'. Wirkung,; ­
aufgaben ode r Fertigungsfrage n nicht alle Freiheitsgrade d es 
Konstrukteurs für den Entwurf und die Gestaltung. 

Di e Lösung dcr Konstrui<tiollsaufgabe in Ve rbindung mit 
höchs ter .Sicherheitstec hnik zur Vermcidung "on C nfällen 
schränkt diesen Freiheitsgrad ohn e Zweife l noch wcite r ein. 

Trotzde m ste ll e n wir diese I'orde rung und forde rn damit 
zugleich, daß das Wi ssen des I<ollstrukteurs hins ic htli ch höch­
ster Sicherh eits technik an seinem Erzeugnis zum Schutz der 
Arbeitskraft entsprechend geschult bzw. erweitert werd en muLl. 

l<onstrul<tive Tätigkeit ist "on e inern richtigen psychologi­
schen Denken nicht zu trennen . 

Ma n untersc heid et: 
Diyelile Gefühl'dung, wenn die Arbeitskraft von einern Produl(­
duktionsmittel oder Ve rkehrsmittel, einer Einri chtung ode r 
Vorric htung bzw . einem \Verkze ug, Hilfs mittel oder dgl. o hne 
jede weite re Zwischenfunktion direkt gefährdet ist und dann 
geschädigt werde n kann. 
Indirekte Cefiihyd'ltng, we nn die Arbeitskraft durch Wirl<Ung auf 
ein en Gegenstand od er Einricht ung durch eben diesen Gegen­
stand od er Einrichtung, oder durc h die ausgelöste Funktion 
eines dri tt en Gegens tandes gefäh rde t ist und dan n gesc hädigt wi rd. 
Unmittelbare Sicherheits technik sc hließt die Ge fäh rdung en d­
gültig aus, s ie ist ni cht mehr ex istent. Bei unmitte lbare r Sic her­
he its technik kann die Arbeitskraft nichts m ehr änd ern , gan z 
gleich, wie sie s ich au c h verhält, Auszunehmen sind bewußt 
entgegengesetzte oder ze rstörend e Handlungen . 

Schädigung (Trauma) - Unfallfolge - ist eine WirkUl!g, und 
di ese \Virkung muß "on de r Arbeits kraft abgewendet werden. 
Der Arbeitsprozeß, der Zustand unserer Produktion und d e r 
Produktionsmittel bestimmen den Grad der Gefä hrdung, also 
ist die Höh e des Grades eine Frage d e r angewandten Technik 
und Tec hnologie . J e wirtsc haftlich er eine Produl<tion sein soll. 
um so op timal er müssen ihre tech nische n Verhältnisse sein. 

Wir sind der Auffassung, da ß sich unmittelbare Si c herheits­
techn ik nac hträgli ch an "orhandenetl Produktionsmitte ln , Ge­
räten, Vorrichtungen us\\'o mei s t nicht mehr oder doch nur 


